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çdj bin ber 2)üftetet ©cfjreier
M. Urb îjûbe mid) etrftfidj geflcxt

8tn einem garfiigen SBöttfein,
2)cS ich auê ben Späten gehört.

@S hat'S ber Sdjetret gefprodjen,

So nahm eS bann feinen ging
33om hohen Stânbetatêfaafe,
2)aS SBöttfein oom 33eutegugl

SBenn ber Strom beê S3cutegugS roieber

SBirb loSgcfaffen jeijt,
S3om SSotfe roürb' ihm auch heute

©in 2)amm entgegen gefetjt.

IVicbt zu helfen.
Kranfer S3iertrin!er jum Sfrgt: Sdjaun'S ©etr 2)ofior, ich befolge

ja oH 3hre Sirorbrurgen, aber ber 2)utft, ber bringt mich noch um."
Strgt : 3cfj tmb Shnen ja gefegt, Sie bürfen SBaffer trinfen, fo oiet

Sie trotter, rur nidjts ©eifiige?, baS roirb Shr 2ob."
33atient: 2aS ift'S ja eben, baS SBaffer brirgt mich erft recht um

unb ba mein ich Ijalt oEeroeil, ich toollt boch noch lieber am 83ier fterben."

Dem republikanischen Stadtpräsidenten.
en Sonnenotben hat ber Schah ©ettn Dbetft ©eEer angetragen,

Unb biefer brauf, roir roiffenS jo, h°t ihn befcheiben auêgefàjfagen.

roar, meirt ©iner, feine Surft. 2er ft euch, ein afiaffetjer Drbent
; orteiS rrät'?, rrtrr fei de ®trfi rrn ßoubei ihm ?u teil gettoibrn
fdjeirr, oetgeif)t, ein3trtrm mir. ©arg gleichen SBert hat h'ergufanbe,
jene Sfetfet=Dtbenêgier, taê ©mailrrtug am roten S3anbe.

t mehr ©ntfagung übt fürroahr ©err ©eilet auS, fo roitt mir fdjeinen.
i er oetfdjmäht, bet Drben roar befäet mit edjten ©belfteiner.

roirb

benn
unb

ßrof

Siebe das fierz an.
Kleinlich rerarlogte 3D7enfcfjrn treibe jur Slrbeit bern ihnen

2}i üffiggang gu aEer Saftet Strfang.
©rofjangefegte Staturen aber hüte bidj, mit Saften gu überlaben

einmal giebt eê eine ©ïplofion, roern ber £rud gu gemaltig roitb,
barn ift rur SJt ufje ihrer bie flare Duelle, auê ber bie © n t f dj Iüf f e

jer Etjaten fliefjen.

Hdvohat putzguet verteidigt Scbinh.cn ausführende
Zürcher Cbärmfcger.

©err 93röfibert ihr ©erren Stichler! man lärmt unb fcfjimpft unb madjt
©efidjter!

Unb barf babei fogar nodj roagen bie Sdjotrfteirfeget gu retftagen,
2)ie im Kamin in fdjroeren Stunben oerfohlte Sdjinfen aufgefunben.
2)ie armen Kette, bie ba fratjer, irê geuer ftiechen um groei 33afcen,

SSetgeigt man ftuchenb, fjol'S ber ®eier, als Sdjelmenootf bem SMigeiet.
Sie haben Sdjirfen nidjt geflöhten, urb famen amtêbeftiffen fie gu holen,
Um gu beê ©igentûmetê Shtfcen bie fdjroatgen Keulen btarf gu pufcen.
SBet aber fdjimpft unb nidjt farn roarten auf rein gemachte Sehroeinefdjroatten
2)et foE, roeil et fo unvernünftig, ben Sdjotnftein feibet fegen fünftig.
So oiele Sdjirfen aufgutjenfen ift audj gefährlich, farn man benfen;
SBeil fie, roie bie ©efebidjten lehren, fo ein Kamin gu feljt befchroeten,
2)arn Bricfjt eê ur ter Stauch unb glammen mitfamt benSctjinfen tafdj gufammen.
2)te ©etten geget rooEten eilen, bet SJoligei eê mitguteilen,
Unb ohne ©ett urb gtau gu ftager, roat flug baê gleifdj baoon gettagen.
So hebt bie StSoliget bei Seiten faminifdje ©efäbtficbfeiten;
Unbroirb ben ©auëljerrn roohl roch müffen für Sdjir ferleidjtfirn tüdjlig büfjen.

Shr ©erren Stichler! mit gu Siebe erflätt bie geget nidjt alê 2)iebe.

Sie rooEten einfach ifjte Sßftichten halt etroaS ungefdjidt oetrichten;
Statt bafj fie eingefpertt finb rootber, oerbtenten fie faft einen Drben.
©in Stidjtet fpridjt oon Stechteê roegen, bafj Seute, bie Kamine fegen,

So fdjroere Sdjirfen ftiE, aEmälig, befonbetê, roenn fie übergäfjfig,
2)aS faubere Stufjabfdjaben tjinbetn, oerpaden bürfen unb oerminbetn.
2)aê roäte flug unb poligeilich, geplagter gegergunft gebeihlich.

3ch hoffe greifpruch, ohne Koften, ©erecfjtigfeit foE niemalê toften,
So roenig als gu bide Sdjinfen oetbetben bütfen unb oetftinfen.
©err «präftbent 1 ihr ©etren Stidjter 1 Sdj tüfjme barn alê feinet 2>idjtet
2)ie roeifen Sprüche, bie ba tarnen, bie man oon mit gelernt hat, SImen.

Biel, Ii 11 Giugno 1902.

Redazione vom ïïebelspalt im Züri.
fini scho mätigis gläsa Brief vo mini Compatrioti im Züri und im

Basel, Aetti gerne welle dene Fratelli scribe vo üsem Straik im Biel, aber
ani nüte gwüßt Adresse per questa ragione will magge wie ander und dir
briebtä. Padre is muratore, i bin umme plasterbueb und müsse saffe ganze
Cag wie arme Cüfel. uJo Padre im Züri gsi is, is multo-meb belleza gsi.

I bi im Suel gange lehre scriba, rechne und lese; a sebüni Bleiscribeli über»
ebo und gute TTiinestra. Wohnet hei mir bald z'ltliedigge bald z'Oerligge,
niene nüte pagare. Aber jetzelmuessen i saffe daß Padre meb Polenta fresse
und Bier suuffe cba und egalemente no mandate magge uff Posta fédérale

für ïïladre.
Aber jetze is sön, sit 8 Lag nüt me saffe, numme cbli Corso Gram»

polomente uf via strade und Demonstrazioni magge uf piazza costruzzione.
Placati abe sebrisse und dummi Cbeibe wo saffe wei bi Gringe näh. Ganze

Cag Bier suuffe und Salamutscbi fresse vo verreckte Cbue multo megliore
als vo alte Coro italiano. Socialisti zahle alles; guti Cüfel. Jetz nümme

singe: Evviva Garibaldi, Vittorio Emanuele etc., jetz singe: £vviva Socialisti
und jede guet Kamel etc.

Jetz wird de no multo megliore. Consiglio municipale viel gsebid;
wott tutti grampolomenti asteile und alle Arbeit im Rescbi gä; de numme

no cbli im plaster-Cbübel rühre und mit Pickel um Stei ume springe, wenn
üfseber ebunt, dopo: doke far niente und gute Cohn.

t* Am Tîlercoledi is kline Kerli vo Bern ko mit ganze Fjuufe Polisei; is
Présidente vom Consiglio di Stato e Directore vom Polisei. Aber bet alles

numme lachet. Wenn im Suizza Polisei Säbel bruuebe, wird bingere keit,
ebunt im Doch; wenn arma pucile bruche, ebunt im Schalewercb, Sucbtus,
Casa di Correzzione. Italiani nüt förcbe.J

Governatore-Statthalt bogget ganze Cag im Ceubringe, luegt obe abe

wele uJirtsuus beste lüi het für am abe tringe. Cachet ander numme us;
is gute TTla für Italiani. Slaue Donner.
ir Im Suizza is multo remarcabile. Wenn arme TTlaitli ganze lUuc.be

saffet het TTlattino 5 Sera 1 1 ora möchte gern am Sunti cbli tanze, Polisei
nüt erlaube. Wenn alti TTIadres Prozessioni magge, sebigge ganzi Batailloni
Soldati im Jura für zwieble; aber am Italiano dörfe nüt magge; Governa-

mento, Governatore-Statthalt, Consigli municipale, Polisei förche Italiani.
TTluesse viel gschid si ; aber arme Flasterbueb .begrife nüt.

P. S. TTline Kamerade im Basel müsse nüt gute Professore für Orto»

grafi im Suel a; Altrimente nüt scribe Chaib; Basler sait Kaib.

ITlulti saluti
Bolla Giuseppe, inder obéra TTliirli.

Knittelrcime.
©efidjert ift bie Sticfenbahn, bodj ift nodj oiel gu ftiden bran.

S3effer geht'S, roo Stationen rabifal, geidjren Dbligatiorerfapital.
'©offen roir geplante ginfengarantir, führen fdjliefjlidj boch gut

S^23 T£E£ i jSnoertargant niel
SBenn aEeê führt gum redjten Stanbpunft, tanr glaub idj bafj bamit baê

Sanb ptunftl
SBenn'S fehlt, bann jammetn Sanb unb Stabtblättet unb fdjreien fid) roohl

aEe fatt getter.
©rlogen ift gar oiel, roaê fömmt oon Sranêoaaf, ©rglärber johlen aber

bodj im 2;angfaal.

Kindermund.
©in Kinb im Sonntagêfleibe ruft einem arbern über bie Sttafje:

2)u, hänb et büt au grohfictjnam gha?
2)aê anbere antroortet ihm: Stei, ru SürggemueSI

Stägel: Seh, ©hueri, jefc hänb't abetroütfli
e prächtige Sridjtig bet a ber untete Sttafj
i bet Sette=S3abanftaft!

©hueti: S mödjt' bäon bodj ä roüfja oo
roäge routum?

Stägel: ©e, 'r hänb bodj jefc ä fuuberS
SBaffer, fitbem be Sifjlfanal nümme bet
abe lauft.

©hueri: 3a, be Sifjlfanal mäinet 't?
2)ä ifdjt mir aber na f ieber gfi, aS bie

SjfutabfäE' oom Sàjfacfjtfjuuê unb bie

Süfertä oo ber gangä Stabt, roo
ft amig nu eifadj i b'Simmat ie gtjetib.

SJte fett nu emaf be SJotftefjet oom ©funbheitSroäfe aE' 9J?orge am
fjafbi Sädjft bet abe gue me S3ab ifabe, bänn utbiê oiEidjt fdjo befjete.

Stägef: 3ä betäroeg? 3a bänn tüenb baê nu, ©hueri I

^ch bin der Düfteler Schreier
M Und habe mich ernstlich gestört

An einem garstigen Wörtlein,
Dos ich aus den Räten gehört.

Es hat's der Scherrer gesprochen,

So nahm es dann seinen Flug
Vom hohen Sländeratssaale,
Das Wörtlein vom Beutezug!

Wenn der Strom des Beutezugs wieder

Wird losgelassen jetzt.

Vom Volle würd' ihm auch heute

Ein Damm entgegen gesetzt.

I>îckî su Kelten.
Kranker Biertrinker zum Arzt: Schaun's Herr Doktor, ich befolge

ja all Ihre Anordnungen, aber der Durst, dcr bringt mich noch um."
Arzt: Ich hab Ihnen ja gesogt, Sie dürsen Wasser trinken, so viel

Sie wollen, nur nichts Geistiges, das wird Ihr Tod."
Patient: Das ist's ja eben, das Wasser bringt mich erst recht um

und da mein ich halt olleweil, ich wollt doch noch lieber am Bier sterben."

Vern republîkanîscnen 8îaâîprLsîcìenren.
s

en Sonnenorden hat der Schah Herrn Oberst Heller angetragen.
Und dieser drauf, wir Wissens jo, hat ihn bescheiden ausgeschlagen.

war, meint Einer, keine Kunst. Denkt euch, ein asiat'scher Orden!
enteis wär'?, wenn solâe Errsi von Loubet ihm zu teil geworden

scheint, verzeiht, ein Jrrtrm mir. Garz gleichen Wert Hot hierzulande,
jene Perser-Ordenszier, das Emailkreuz am roten Bande.

t mehr Entsagung übt fürwahr Herr Heller aus, so will mir scheinen.
S er verschmäht, der Orden war besäet mil echten Edelsteinen.

wird

denn
und
gros

8ier»e clas I^er? an.
Kleinlich veranlagte Menschen treibe zur Arbeit denn ihnen
Müsstggang zu aller Laster Ansang.
Großangelegte Naturen aber hüte dich, mit Lasten zu überladen

einmal giebt es eine Explosion, wenn der Druck zu gewaltig wird,
dann ist nur Muße ihnen die klare Quelle, aus der die Entschlüsse
zer Thaten fließen.

Iclvokaî Vut2gueî verîeîclîgî 8ckînken ausrukrencle
^ürcker LKZrnîreger.

Herr Präsident! ihr Herren Richter! man lärmt und schimpft und macht
Gesichter!

Und darf dabei sogar noch wagen die Schornsteinfeger zu verklagen.
Die im Kamin in schweren Stunden verkohlte Schinken aufgefunden.
Die armen Kerle, die da kratzen, ins Feuer kriechen um zwei Batzen,
Verzeigt man fluchend, hol's der Geier, als Schelmenvolk dem Polizeier.
Sie haben Schinken nicht gestohlen, und kamen amtsbeflissen sie zu holen,
Um zu des Eigentümers Nutzen die schwarzen Keulen blank zu putzen.
Wer aber schimpft und nicht kann warten auf rein gemachte Schweineschwarten
Der soll, weil er so unvernünftig, den Schornstein selber fegen künftig.
So viele Schinken aufzuhenken ist auch gefährlich, kann man denken;
Weil sie, wie die Geschichten lehren, so ein Kamin zu sehr beschweren.
Dann bricht es unter Rauch und Flammen mitsamt denSchinken rasch zusammen.
Die Herren Feger wollten eilen, der Polizei es mitzuteilen,
Und ohne Herr und Frau zu fragen, war klug das Fleisch davon getragen.
So hebt die Polizei bei Zeiten kaminische Gefährlichkeiten;
Undwird den Hausherrn wohl noch müssen für Schinkenleichtsinn tüchtig büßen.

Ihr Herren Richter! mir zu Liebe erklärt die Feger nicht als Diebe.

Sie wollten einfach ihre Pflichten halt etwas ungeschickt verrichten;
Statt daß sie eingesperrt sind worden, verdienten sie sast einen Orden.
Ein Richter spricht von Rechtes wegen, daß Leute, die Kamine fegen,

So schwere Schinken still, allmälig, besonders, wenn sie überzählig,
Das saubere Rußabschaben hindern, verpacken dürsen und vermindern.
Das wäre klug und polizeilich, geplagter Fegerzunst gedeihlich.

Ich hoffe Freispruch, ohne Kosten, Gerechtigkeit soll niemals rosten,

So wenig als zu dicke Schinken verderben dürfen und verstinken.

Herr Präsident! ihr Herren Richter! Ich rühme dann als seiner Dichter
Die weisen Sprüche, die da kamen, die man von mir gelernt hat, Amen.

Kiel, Ii II Liugno IY0Z.

lveäs?ione vom Nebelspslt im ?üri.
Am scko msngis gisss Krief vo mini Lompstrioti im ?üri uncl im

Ksse!. Aelti gerne welle äene l^rstelü scribe vo üsem Strsik im Kiel, sber
sni nüte gwüIZt Aäresse per quests rsgione will msgge wie anäer uncl äir
brickts. paäre is muratore, i bin umme j^Iasterbueb unä müsse saffe gan?e
Tag wie arme Tüfei. Ao paäre im ?üri gsi is, is multo -mek bellen gsi.

I bi im Lue! gange lehre scriba, rechne unä lese; a scküm kleiscribeü über-
cko unä gute Minestra, üloknet kei mir balä x'Aieäigge balä ?'Oer!igge,
niene nüte pagsre. /iber jàelmuessen i sà äsk psäre mek polenta fresse
unä Kier suuffe cka unä egaiemente no Manäste magge ufs Posta feäeraie

für Msäre.
Aber jet?e is son, sit 8 Dsg nul me ssffe, numme ckü Lorso 6ram-

polomente uf vis strsäe unä Démonstrations magge uf pia^^a cosìru??ione.
PIscsti sbe sckrisse unä äummi Lkeibe wo sà wei di 6ringe nsk. 6an?e
Dag Zier suuffe unä Sslamulscki fresse vo verreckte Lkue multo megliore
als vo site Toro italiano. Socialist! ?skle alles; guti IMei. Jelx nümme

singe: Lvvivs lZaribaläi, Vittorio Cmsnueie etc., jet? singe: Lvviva Sociaksti
unä jeäe guet Ksme! etc.

Jet? wirä äe no multo megliore. Lonsigko municipsle vie! gsckiä;
wott tutti grampoiomeMi sstelle unä alle Arbeit im kescki gä; äe numme

no ckli im fiaster-Lkübe! rükre unä mit Pickel um Stei ume springe, wenn
Ufseker ckunt, äopo: äolce far niente unä gute Lokn.

^ à Mercoleäi is kline Xerli vo Kern ko mir gan?e fwute polisei; is
presiäente vom Lonsiglio äi Stato e Directore vom polisei. Ader ket aües

numme lacket, wenn im Sà?s polisei Labe! bruucke, wirä kingere keit,
ckunt im Lock; wenn arma fucile drucke, ckunt im Lckslewerck, Lucktus,
Lass äi Lorre^^ione. Itslisni nüt förcke.s

Lovernstore-Ztsttkslt kogget gan^e üsg im Leudringe, iuegt obe sbe

wele Airtsuus beste Ai ket kür am sbe triage. Uscket anäer numme us;
is gute Ms für Itslisni. S!sue Donner.

Im Suàs is multo remsrcsbile. ülenn srme Msilü gsn^e Aucke
ssffet ket Mattino 5 Sera 1 l ors möckle gern sm Sunti ckli tsn?e, polisei
nut erlsube. Aenn alti Msäres pro^essioni msgge, sckigge gsn?i Kstsiüoni
Solästi im Jura für Zwieble; aber am Italiano äörfe nüt magge; «Zoverns-

mento, Eovernstore-Ststlkslt, Lonsigü municipale, polisei sörcke Italiani.
Muesse vie! gsckiä si ; aber arme Nssterbueb begrife nüt.

p. 2. Mine Xsmersäe im Kasel müsse nüt gute Professors für Orto-
grali im Sue! a; Altrimente nul scribe Lkaib; Kaskr sait l^aib.

Muiti saiuti
Kolls Liuseppe, inäer obérs Mürü.

kînîtîelrcîrne.
Gesichert ist die Rickenbahn, doch ist noch viel zu flicken dran.

Besser geht's, wo Stationen radikal, zeichnen Obligotionenkapital.
'Hoffen wir geplante Zinsengarantie, führen schließlich doch zur

Z^^? .-.^.â- i jJnventargant nie!
Wenn alles führt zum rechten Standpunkt, dann glaub ich daß damit das

Land prunkt!
Wenn's fehlt, dann jammern Land und Stadtblätter und schreien sich wohl

alle satt Zetter.
Erlogen ist gar viel, was kömmt von Transvaal, Engländer johlen aber

doch im Tanzsaal.

lîînclerrnuncl.
Ein Kind im Sonntagskleide ruft einem andern über die Straße:

Du, händ er hüt au Frohlichnam gha?
Das andere antwortet ihm: Nei, nu Türggemues!

Rägel: Seh, Chueri, jetz händ'r aber würkli
e prächtige Jrichtig det a der untere Straß
i der Lette-Badanstalt I

Chueri: I möcht' dänn doch ä wüßa vo
wäge wurum?

Rägel: He, 'r händ doch jetz ä suubers
Wasser, sitdem de Sihlkanal nümme det
abe lauft.

Chueri: Ja, de Sihlkanal mäinet 'r?
Dä ischt mir aber na lieber gsi, as die

Blutabfäll' vom Schlachthuus und die

Süfertä vo der ganzä Stadt, wo
si amig nu eifach i d'Limmat ie gheiid.

Me seit nu emal de Vorsteher vom Gsundheitswäse all' Morge am
halbi Sächsi det abe zue me Bad ilade, dänn wurdis villicht scho beßere.

Rägel: Jä deräweg? Ja dänn tüend das nu, Chueri!


	[Rägel und Chueri]

